
Aktuelle Zeitschriflenschäu }
Theologie s1e autf Grund der aV  Priesternachwuchszahlen, die als sıcheres Indiz tür die

Gläubigkeit einer Bevölkerungsschicht angesehen werden. Nımmt 1114} die
Zahlen der Praktizierenden ın ta| und Land, dann stellt heute die Stadt9Michael. edankKen ZUYT Methode der Religions- mehr Priesternachwuchs als das Lan

philosophie. In Kaıros Jhg VI Heft (1964) LO
Anknüpfend Niıkolaus’? VO Cues Schrift De nON alıus und den Appell Dietrich, Revolution wider Willen ® In Die
Papst Pauls VI VO Bethlehem Aus die Weltreligionen, wird, ıcht gerade NECUEC Ordnung Jhg 18 Heft unı TL S0R6
leicht verständlıich, eıne Methode tür den Eintritt 12 das Gespräch MI1 den
Religionen skizziert, dıe er dıe vergleichende Religionsphilosophie hın- ıne Analyse des Erfolgsbuches: Gott 1St anders, VO)] anglıkanischen Bı-
ausgeht und das relig1öse Wıssen 1n einer Beziehung Zu Heilswissen der schof Robinson. Der Wert des Buches estehe darın, daß Robıinson die relı-
Offenbarung versteht. In dem gleichen Heft 1St die 1ener Antritts- y1ösen Vorstellungen jener Bevölkerungsschichten chıldert, dıe noch irgend-
vorlesung VO' Adolt oll ber „Positionsbestimmung einer katholischen wıe yläubig sind. Zugleich bemühe sich VO den gegebenen Voraus-
Religionsphilosophie“ abgedruckt (S 95—103) SELTZUN her einen Weg einem echten authentischen Glaubensleben.

Er to dabe1 Tıllıch und Bonhoefer. Abgelehnt werde der Gott des
„Supranaturalismus“ (Deismus) und der Gott des „Naturalismus“. An derenBLÄSER, Peter; MSC Die Kırche und die Kırchen. In Catho- Stelle Robinson den Gott der „Tiete“. Schlüter fragt Robinson, ob CS

lica Jhg 18 Heft (1964) Q 1: tür iıhn eınen persönli:chen Gott vebe.
Der als katholischer Beobachter auf der Tagung des Lutherischen Welt-
bundes ın Helsink iı bekanntgewordene Neutestamentler VO)]! Johann-Adam- N, Theodor, OSB Primaute et Cephalıisation.
Möhler-Institut 1n Paderborn veröftentlicht hier seiın Reterat VO' C V Al In Irenikon LTome Irımester (1964) S79
gelisch-katholischen Gespräch 1n der Evangelischen Akademıie Arnoldshaıin
(Taunus) 1ım Aprıl 1964 Er vergleicht die Ekklesiologie des Weltrates der Auf seiner se1it langem ve  en Linie SCHECMH eıne „ecclesiologie de

1e
Kırchen se1it dem Dokument VO) Toronto MT der Lehrdarbietung, die VO: cephalısatiıon“ (einseit1ge Petrusekklesiologie) un ın Anlehnung

Tendenz der Zweiıten Session des Konzils meldet Strotmann Bedenken
Zweıten Vatıkanıschen Konzıil Ist, und schlägt tür eine Wijeder- Vorschläge VO' arl Rahner 5 ] 1n SDas Amt der Einheit“ (Schwa-vereinıgung anstelle des Begriftes Rückkehr“ den Begriftf „Integration“ VOT benverlag 1964, 245 E% auch Ordensobere un!: Rektoren katholischer
beı Anerkennung eiınes echten Pluralismus der Kırchen 1n der Einheit. Universititen Bischö weıihen. Damıt werde eıne der Alten Kırche

unbekannte Art des Bischofsamtes geschaften; s1ie se1 ın 1UCEe bereits VO der
N  9 Charles. Unit'y an Christian Truth In astern Plenarkonferenz des tranzösıschen Episkopats VO') Maı 1964 dadurch abge-

wıesen werden, da{fß keine Ordensoberen ZUuU[r Teilnahme eingeladen wurden,Churches Quaterly Vol XVI Nr (1964) 101—116
auch ıcht die mIiıt Bischofsrang. Das yleiche Heft bringt eine tür das

Der Herausgeber VO' he Clergy Reviıew“ und Dogmatiker St Ed-
mund’s College, Ware, versucht 1er klären,_wig cC5 möglıch ISt, da{fß die schen Gelehrten Allen und Allchin, Ox{fiord, ber „PrimauteGespräch er den Priımat t*+ruchtbare Stellungnahme der beıden anglıkani-
Chriısten der verschiedenen Kırchen und Gemeinschaften 1n der Wahrheit,

1n dem Glauben Christus, geeint und durch eın jeweils begrenztes GE Collegijalıte“ (S 65—186)
Verständnis dieser Wahrheit bzw durch einen begrenzten exıistentiellen

SLUS tür DE Wilhelm Das Bischofskollegium auf den SynodenVollzug leiben. Er hält dıe persönliche Preisgabe Chriwichtiger als eıne Vollständigkeit 1mM dogmatischen Bewußtsein. Diıe DOTr Nicdaqa. In Orıientierung Jhg. 28 Nr 11 (15 Juniı
Zeitschri f} 1St MI1 diesem ahrgang einer „ökumenischen katholischen Wa Z
Vierteljahrsschrift“ gestaltet worden. Sıe 111 be1 klarer katholischer Hal- De Vries untersucht die Personalstruktur der t+rühen Synoden, für die
LuNg dıe kumenischen Posıtionen der Kirche entfalten und zibt auch Theo-

VO Konzıiıl behandelte Frage des Bischofskollegiums AuUS historischer Sicht
logen anderer Konftessionen freimütig das Wort, ın Nr ds Jhgs U Einsichten gewınnen. Zusammengefafßt lasse sıch CN : Dıiıe Bischöte
Prot. Schlink un! dem Metropolıiten Chrysostemos Konstantinides. betrachteten sıch nıemals als voneiınander isoliert. Die Bischofsversamm-i1e der C111-Jungen LFaten SPpONTLAaN INMECN, wWenn auchten,Heinricl BACKLES, Ignaz. Der Universalıiısmus des elne Bischof ıcht sen konnte. Sıe beanspruchten elbstverständlich Auto-
Heils In rierer Theologische Zeitschrift Jhg Heft (Mai/ rıität ber die Einzelkiırchen un! die Einzelbischöte. Diıe Bischöte bıldeten

eın Kollegium, das 1n der Nachfolge des Apostelkollegiums der LeitungJunı 145— 160 der Gesamtkirche teilhatte. Die Kollegialität ÜFA zunächst aut regionaler
Das hauptsächliıch eıner truchtbaren Exegese des ten Testaments BEC- ene 1ın Erscheinung,. Das DESAMTE Bischofskollegium LIal noch ıcht in Er-
wıdmete Heft beginnt IN1IL Studie VO: Hubert Junker ber: „Dıe Er- scheinung, daher blieb auch das VO: Christus eingesetzte Oberhaupt 1mM
forschung der lıterarıschen Arten und ıhre Bedeutung tür die Auslegung Schatten. Der tatsächliche Austall einer starken Zentralgewalt hat 1n en
der Heiligen Schrift“ (S 29—144) M1Tt autschlufßreichen Interpretationen der ersten Jahrhunderten die Einheıt der Kırche efährdet. Im erstien Jahr-
Überlieferung VO) Sündenfall, VO') TITurmbau und des Buches undert wurde vornehmlich die kollegiale Sgite es Kirchenregiments betont.
Jonas. Das Generalthema VO' „Heıl nach der Ur schichte“ Gen 1—11)

(21. die Inıtıatıyen (GG0t-egt Groß ın Thesen VOTL, die VO' der Schöpfung ZOLLER, Oose Othmar. Integralismus heute ® In Wort und
tes 1m Noebund un: Abrahambund als e1ls- und Gnadengeschichte eNnNLL- Wahrheit Jhg Heft 6/7 (Juni/Juli 463 —466talten. Anschließend durchleuchtet Backes s1e dem IThema „Heilsgnade
VOT Christus“ dogmatisch, die heilsgeschichtlıchen Grundlıinien DC- ıne Verteidigung des pus De1 und der Versuch des Nachweises, daß
wınnen. Eın, WI16 CS scheint, bahnbrechendes Heft! Integralismus 1n der e heute der Vergangenheıt angehört. Der Beitrag

1ST als Antwort gedacht aut die Artiıkel VO'  - Hans IS Balt ASar 1n
HÄRING, B., SSR. Um die Berufung ehelicher Liebe In „Wort und Wahrheit“ un „Christlıcher Sonntag“ (v Herder-Korrespon-

e1N7z ds Jhg., 262 u 456) In ıhm heißt e5 eın eitend: „Es gı eineTheologie der Gegenwart Jhg Heft (1964) 63—71 iıntellektuelle Inquisıtion unfier Katholiken. Heute 1St 65 die Inquisıtion
Progressisten. S 1e edient sich der sublimen Miıttel einer publikations-In Überwindung bzw. Ergänzung der traditicnellen kasuistischen Moral;, freudigen un bekenntnismüden Gegenwart. In unauthörlicher Selbstbeteue-die den isolierten Geschlechtsakt 1n seinem naturgemäßen Vollzug ausschließ-
Iung intellektueller Redlichkeit ‚erledigt‘ s1e literarısch ıhre Gegner, iındemlıch ZU' Zweck der Zeugung analysıert, erschliefßt Härıing den Sınn für dıe
s1e, dıe Grenzen der Wahrheit nach stilistischen Bedürtnissen erweiternd,Ganzheit ehelicher Liebe, die verantwortlicher Dienst Leben ın PEeErSONa- ıhnen die Holzschelle des geist1g Verdächtigen, Ja Reaktionären umhängtler Hingebung 1St, und reSLt nNeue Wege einer konkreten Ehemoral die

ohne alschen Rıgorismus auf das sıttlıche Wachstum eingeht. und Menschen und Gruppen, ewu der unbewußt, ditftamıiert. Ge-
legentlıch gerat selbst eın angesehener theologischer Autor 1ın den Ruch, eın

METZ, Johannes Die Zukunfi des Glaubens ın eiInNeEer homiı- colcher Großinquisitor dAUS Voreiligkeit werden wollen. Seine Wirkung
1St yrößer, als 1: 1111 Flaır schweizerischen Freiheitssinnes ATSUMmMLCN-nısierten Welt In Hochland Jhg Heft unı tiert und den ‚richtigen‘ Gegner anvısiert.“

BT Z G
7ur Frage der Geburtenregelung. In Theologie der (Je-Metz geht 3.l.}3 .v.on der bekannten Tatsache des Umschlags eıner dıvınısiıerten

e1iNeEe hominisıerte Welt Der Umschlag wırd zunächst allgemeın als C1NE BCeNWAarT Jhg Heft (1964) LG
Krise des Glaubensbewufßtseins ertahren. Anderseits biete dıe homiınıiısıerte Der Verfasser, nach Miıtteilung der Redaktıon „eIn bekannter Soziologe undWelr ausreichende Ansiätze einem Glaubensverständnis. Theologe“, skızzıert die CUuU«C Sıcht, welche Liebe, Ehe, Ehebund und Ehe-

leben als C111 Ganzes den Mittelpunkt der Betrachtung stellt und e5 VeEeT-UHLEN, Heribert. Das Vorverständnis VO  S Person und die meiıdet, den ehelichen Akt iısoliıert betrachten. Der Verfasser sıch
evangelisch-katholische Differenz. In Catholica Jhg 18 Heft auch MmMIt der Ehelehre 1us’ und 1US C auseinander, die aut den
(1964) 1i08— 1472 einzelnen Akt abstellen Hıer bestehen noch Schwierigkeiten, die nach An-

sıcht des Vertassers nıcht unüberwindlich seın dürfiten Die Redaktion der
Diıese Münchener Antrittsvorlesung geht A2US VO'! der Bedeutung der enk- Zeitschrift weılist abschließend daraut hın, da der Beıtrag Zur Diskussion
formen tür das kontroverstheologische Gespräch, stellt die retftormatorische gestellt wird.
Denktorm der Glaubensaussagen dar und prüft ihr personales Vorverständnismiıt der Unterbewertung der Leibhaftigkeit der Person, U: damıt das Der Zug durch das ote Meer. Konzıl und Kirchenreform
personale Vorverständnis der katholischen Theologie MITt ıhrer scholastısch- ınmıtten einer Wellt 1 Wandel. In Wort und ahrheıt Jhg.dinglichen Begrifflichkeit vergleichen, MIT dem Ausblick, W1Ee beide Den
tormen einander begegnen können. Dıe Analyse 1St VOL: em aut dıe Heft 6/7 (Juni/Juli 409— 429
Ganzheit der auch die Leibhaftigkeit umfassenden Person ausgerichtet un: Der Dreisterneartikel behandelt die Frage: Wiıe oll 1n Zukunft das Ver-
bringt die Person als Stellvertretung korporativen Eıinheıt, wıe s1e Aältnıs zwischen Kırche und Welr beschaften sein? Die Vertasser gehen
die Bıbel durchgängig versteht, noch ıcht thematısch ın den Blıck, da dabei VO der Prämisse Aus, dafß 1m Gegensatz trüheren Zeıten heute
wohl das katholische wıe das retormatorische Personverständnis auf dem die Kırche sich autf die „Welt“ als Kultur hinzubewegen hat, 1mM Sınne der
gzriechisch-individualistischen Personbegriff eruhen. zuversichtlıchen Bejahung er humanen Bem INSCH, die irdischen Ord-

Nnungen vervollkommnen: VO'  3 der Kırche her oll dıe zwıschen 7z1vılı-
SCHARL, Emmeran. Bricht der Glaube ım katholischen and- satorısch-humanem Fortschritt und Kırche bestehende i1stanz beseitigt WeI1I-

volk zusammen © In Klerusblatt Nr (15 März den Die Konsequenzen, die sıch A2US dieser veränderten Haltun ergeben,
zeıgen sıch ın einer Sınngebung der Institutionen, 1n To CTranNz,bis der Kooperatıon zwischen Christen un Nichtchristen, 1m Gemeinwohl-

Anhand der kırchlichen Statistik zeıgt der Verfasser, da{fß die religıöse verständnıs, 171 Verhältnis Z.U' Staat, Zur Gesellschaft, Zur Kultur. Ab-
Praxiıs ın den Landgemeinden größer 1ST als 1n den Städten. Er ragt Ent- schließend behandeln die Vertasser dıe Gefährdungen, die das Aggıiorna-
spricht dieser kirchlichen Praxıs auch die ınnere Gläubigkeıt, un verneınt MEeNTLO tür das Kirchenvol MI1t sıch bringen ann.
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Grundfragen ZU Alten Testament. Sammelnummer VO:! 1.e= NA\)&ROTH, Edgar, Grundsätze einer freiheitliicben>
bendiges Zeugnis Heft (Maı Raumordnungspolitik. In Dıiıe Ordnung Jhg. 18 Heft
An dem ammelheft arbeiteten mi1t: Deıissler Dıe lıterarıschen Gattungen des unı 161—176
Alten Testaments), Schilling (Weissagung und Erwartung), -Groß (Haupt- An and des Landesplanungsgesetzes Von Rheinland-Pfalz und der Landes-themen der Urgeschichte), Krinetzki OSB Das Verhältnis des ten Testa-
ments ZU Neuen Testament), Nıelen Das Alte un:! Neue Testament ın der bauordnung tür Nordrhein-Westfalen VO: 10 62 entwickelt der Vertasser

eLıturgie der Kırche). Lohfink berichtet er die Entstehung des 1m Volke dıe Grundsätze tür die Re 10 als organısche Raumordnungseinheit
Israel Nach kurzem Überblick er die Geschichte der Speziellen Eın- Grund torderungen eines reiheitlichen Stidtebaus. ıne Raumordnungs-
leitungswissenschaft bis Dıvino afflante spirıtu und der zweıten Session polıtık dürte heute Nnur gesellschaftspolitisch verstanden werden, S1e mMmMUusse  'nr
des Konzıils, dıe den Sıeg der tortschrittlichen Exegetenrichtung besiegelte, darauf abzielen, dem durch die moderne Entwicklung gefährdeten Einzel-
bıetet E: eınen Überblick er die Entstehung des von der Patriarchen- menschen innerhalb organischer- gefestigter Sozijalstrukturen seinen gesell-
Zeit er dıe Bundesurkunde bıs zu Exıil em Bruch und der nach- schaflichen Standort sıchern.
tolgenden Restauratıon, der „Heiligen Schrift“. ROCK, John Knanyus, Ogıno nd dıie eCHETE Forschung. In

Kultur Frankturter Hefte Jhe. Heft unı 4 135—419
Es andelt sıch den Nachdruck eines Kapiıtels VO Rocks „Geburten-

HEITGER, Marıan. Religion und Biıldung ıNM Schul- kontrolle Vorschläge eines katholischen Arztes“ (erschienen bei Wa Cer,
Olten/Freiburg). Rock berichtert ber Arbeıten D: Verbesserung derPE In Hochland Jhg Heft unı 1964 414— 424727 Knaus-Ogino-Regel. Ihre sıchere Anwendung eine regelmäßige Ovula-

Reterat Uun!: Kritik z} der echsten Folge der Emptehlungen un Gutachten t10N VOTAaUsS, ıhr mangelt CS bei vielen Frauen. Z weı Möglichkeiten biıeten
des Deutschen Ausschusses er dıe Frage der relig1ösen Erziehung VO') sıch die Methode der periodischen Enthaltsamkeit zuverlässig un:

1962 (Klett, Stuttgart Heitger lehnt die Empfehlungen ıcht anwendbar machen: die Entwicklung eines bılligen, einfachen un! er-
ab, hält aber Erganzungen tür unerläßlich, weiıl Relıgıon DZW. Kontessiona- lässıgen Tests, der C655 jeder Tau geSLALLEL, den Tag der Ovulation 1n jedem
I Prinzıp der Bildung sel. Monat vorauszubestimmen, der die Entwicklung eıner ebenso ein-

tachen Methode, dıe erlaubt, die Ovulation einem selbstgewählten Tag9 Anselm, Sıtte, Sıttlichkeit und Moral ın der des Zyklus herbeizuführe:jt.pluralistischen Gesellschaft. In Dıie CHEeE Ordnung Jhg 18
Heft unı 187— 196 Chronıik des ökumenı:schen Lebens
Unter Sıitte verstehen Wır das gewohnheitsmäßige ußere Verhalten einer
Gru VO Menschen (Überlieferung, verpflichten Gruppengewohnheıt).
Sittlichkeit bedeutet menschliches Verhalten unı Handeln aut Grund eıner HAHN, Wiıilhelm Erneuerungsbestrebungen ın Christentum
iınneren Einsicht und Überzeugung, die 1m Gewissen begründet 1sSt. Moral und Kirche. In Universitas Jhg Heft unı 575

ein begründetes Normensystem des sittliıchen Handelns. 1lle reı bıs 586
Realıtäten berschneiden sıch 1m Alltag, eıne Tatsache, die Gesetzgeber, Der NECUEC Kultusminister VO)! Baden-Württemberg behandelt die Erneue-
Rıchter un Vollstrecker VO eıne schwierige Sıtuation estellt. Der Vertasser rungsbewegungen innerhalb der rotestantischen Kirchen. Von der ber-
zeIgt das Fall Dohrn und „Schweigen“ Bergmans. ZEUSUNg ausgehend, da{ß lıturgıs und kumenische Bewegungen als Leı-

stungen der Vater anzusehen seı1en, sıeht er das Spezifikum der Erneuerungs-SEIFERT, Eduard. Religzöse Erwachsenenbildung. In Hoch- bestrebungen unserer Generation darın, daß sıe keine großen Bewegungenand Jhg Heft unı 404— 413 SCICH, ondern die kleine Gruppe ygebunden leiben. Sıe lassen S51
unterscheiden ın solche theoretisch-theologischer und praktisch-diakonischerDie relıgıöse Erwachsenenbildung geht mit dem modernen Bildungstrend, die

Freiheit der Selbstbestimmung des einzelnen respektieren, kontorm Ö 1 Art (Arbeiterseelsog'ge, Bruder- und Schwesterschaften).
1St ıcht ımperatıviısch, sondern fragend, s1e zibt dem Gespräch den Vorzug
VOT dem Vortrag. Der Vertasser entkräftet dıe Einwände, dıe C1iNeC HEINTZE, Gerhard. Wıe hann mi1Lt der Integration “O  S
solche Erwachsenenbildung erhoben werden könnten. Abschließend streıft er Kirche und Miıssı:on weitergehen ® In Lutherische Monatshette
die Probleme der sittlıiıchen Erwachsenenbildung. Jh Heft unı 269—277
WANDRUSZKA, Adam Im Rückblick auf Sarajewo. In: Wort Der Autsatz gibt die lutherischen. Sorgen ber die mancherlei: unbewältigten
und Wahrheit Jhg Heft 6/7 (Juni/Juli 430—436 Probleme wieder, die mMi1t der ın Neu-Delhı 1961 beschlossenen Integration

des Internationalen Missıionsrates 1n JCH Weltrat der Kırchen aufgeworfenDie historische Wissenschaft hat sıch 1M etzten Jahrfünft eingehend MT den un aut der Weltmissionskonterenz 1n Mexiko-City ZUTagC sınd. Es
Problemen der Habsburgermonarchie betafßt. Der Vertasser bietet eıne gyehe dıe miıssıonarısche Aktivität und Verantwortung der Gemeın-

ersicht er die wichtigsten Arbeiten VO:! deutschsprachigen, angelsächs1- en, dıe nıcht eintach organısıiert werden annn
schen und romanıschen Autoren. Trotz unterschiedlicher Bewertung 1mM e1N-
zelnen gilt als gesichert, daiß die Doppelmonarchie weder eın Völker-
kerker noch eın Modell für eıne künftige Völkergemeinschaft SCWESCH 1St. 9 Peter. Calvin und Luther. In Lutherische
Gleicherweise 1St gesichert; daß der Streit der Nationali:täten entscheidend Monatshefte Jhg. Heft unı 264—269
A Vertall der Monarchiıe beigetragen hat Anläßlich des Calyvın- Jubiläums gibt dieser verständniısvolle Vergleich der

beiden Reformatoren ZU Schluß einıge kumenische Perspektiven. Darın
Politisches und sozıales Leben wird Calvın die Ehre vegeben, da{fß seın Werk sıch durch das Bewußtsein

eiıner kumeniıschen Verbundenheit aller seiner Kırchen auszeichnet und die
Jandeskirchliche Enge vermeidet, der das Luthertum verfallen ISt. CalvinBACHMANN, Horst. Dıie Studentenehe. In Dıie Deutsche habe das Werk Luthers einer etzten Vollendung un: Ausformung

Unıiversitaätszeitung Jh Heft unı 15— 36 racht, dıe dem Luthertum aut Grund seıner geschichtliıchen Bedingungen
ıcht möglichAnläfßlıch einer Tagung der Deutschen Arbeitsgemeinschaft tür Jugend- und

Eheberatung, auch dıe Studentenseelsorger beider Kontessionen teıil-
nahmen, wurden Oolgende Daten er verheiratete Studenten ın Deutschland REINHARDT, Paul kircbe und Judentum. In Lutherische
bekanntgegeben: 1963 4,3 o aller Studentinnen un 759 o aller Stu- Monatshefte Jhg Heft ( Juniı 261—264
denten verheıiratet (diese Säatze erreiıchen 1n eLwWa diejenıgen der erstien Nach-
kriegsjahre). Von den drei Gruppen Ehe zwischen chtstudent und Studen- Eın austührlicher Bericht ber die 1n Herder-Korrespondenz ds Jh

478 gemeldete lutherische Studientagung, dem aut 278 das Doku-tın, Ehe zwıschen Nıchtstudentin un! Student, Ehe zwıschen Student und
IMECNTL tür den Lutherischen Weltbund 1M vollen Wortlaut beigefügt ISt.Studentin, wWAar die dritte Gruppe die kleinste. Nur bei 12 % der verhei-

aAtetien Studenten, aber bei 44 % der verheıirateten Studentinnen studierte
auch der Ehepartner. Be1i den verheirateten Studenten studiert normalerweıse Ulrich Dıie Verantwortung der Kirche ın der
der Mann, während die Tau das eld Aazu verdient. Die Regel gilt Demokratie. In Die Mitarbeit Jhg Heft unıdessen UT, keine Kınder da sind. Dıe Wohnungsverhältnisse der VOCI - DA — Daheirateten Studenten sınd schlecht, 40 % VO:' ıhnen wohnen gemeinsam,

o 1n gEILTENNICN Unterkünften. Dieser Beıtrag 1n den „Evangelıschen Monatsheften Zur Gesellschaftsgestal-
tung dıient der Klärung der rage, welche Vorzuü und welche VO

NL: Famuilıe 1n UKNSCYETYT eıt In Cé.ritas Jhg ußreichen Stellung der
Kırchen 1ın der Bundesre
Kritik oft eNaANNTLEN Belastungen sıch AUS der eın

[1-Heft (1964) »  ] ublik ergeben. cheuner bedauert eine ZeW1SSE
sıcherheit iın der Wahrne der evangelischen Standpunkte politischenDer Vergleich zwischen der alten statısch agrarischen Famılie und der städti-

schen Famılı:e der Industriegesellschaft +51lr für letztere ıcht ungünst1ıg Fragen, dıe AuUSs der mangelnden Er ahrung MIt dem demokratischen
System rklärt Anschließend berichtet Christot Bäumler er CIN15C

A2UuUS,. Wenn auch dıe veräiänderten Umstände 99078 Cr gesunde Ite haben Pionierbeispiele, wıe „Aufgaben der Kirche bei der Gestaltung des ftent-
zusammenbrechen lassen, wırd doch die Famıilıe heute 1LININE: wieder lıchen Lebens“ 1ın verschıiedenen Teılen der Weltr angefafßt werden. Au
SCZWUNSCH, AauS$S ıhrem NNeIrecnNn Kräftepotential heraus leben, dieses

ewachsen dieser bemerkenswerte Beıitrag dient der Stärkung einer selbständigen evV d
aktıvieren, den weIıt SÖöheren Anforderungen Uu111>S5! elit gelischen Aktion neben den katholischen Gestaltungsprinzıpilen.seın. Nıchts se1 daher wichtiger tür alle fürsorgerischen eru aber auch
ür die ırche, als die seeliıschen Krätte des einzelnen und der Famılıen
freizusetzen un: sıch ntschlossen VO überholten Leitbildern abzuwenden. Attila. arl Bartß und dl8 natürliche Theologie.

In Evangelische Theologıe Jh Heft (Maı 229
aul Polyzentrismus ımm Ostblock In Wort und bis 247Waıhrheit Jhg. Heft 6/7 (Juni/ Julı 437— 449 Der Beıtrag zeigt die Entwicklung 1ın der Haltung ZU) Naturrecht be1i arl

Die Analyse des Vertfassers geht davon AU>, da{iß Zeıten Stalıns die Barth se1it dem „Römerbrie{f“, w ıe die bekannte Absage Emil Brunner
monoli:;thiısche Einheit des Ostblocks durch die Dıkrtatur der Moskauer Zen- VO' 1934 ımmer mehr einer posıtıven Bewertung der analogıa fide1 weicht,

ohne 1n den Evolutionismus Teilhard de Chardin abzug eıten. Intrale gesichert war,. Aufgebrochen wurde S1e durch Tıtos eigenständigen dem leichen Heft versucht Ulrich Meyer dem ıtel: 7 HerkunftWeg und den Sıeg der chinesischen Kommunıisten. Dıese Beispiele VO Na-
un!rtionalkommunısmus sind ZUIN Motor einer Strukturwandlung des om- berwındun des protestantischen Individualısmus“ S 67—272) Ol

MUN1SMUS geworden. Chruschtschows Konzept sucht die Einheit des Dietrich Bonhoe her das individualistische Verständnis der Rechtterti-
verdient einıgeKommunısmus Zzu retitien aut der Basıs der Gleichberechtigung. Diese MOög- gungslehre der Retormatıon erwınden. Dieser Beıtra

eıten eıner Ver-lichkeit wiıird VO') den Chıinesen bestritten. Der Vertasser zeIgt abschließend, Aufmerksamkeit besonders auf seıiten derer, die die Möglıich
wıe sıch bis jetzt dıe Strukturänderungen 1n den einzelnen Satellitenstaaten ständigung der reformatorischen nıt der trıdentinischen Rechtfertigungslehre
ausgewirkt haben und W () iıhre Grenzen lıegen. tür vegeben halten.
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